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Die Dani 
und u 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— = n — 


(E. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 2. Sept. Der Senat hat heute Vor⸗ 
mittag die Zuſtimmung zum Handelsvertrage des Zollvereins 
mit Frankreich beſchloſſen und erklärt. 

Wien, 2. September. Durch Handſchreiben des Kai⸗ 
ſers vom 30. v. M. iſt der Statthalter von Trieſt, Burger, 
zum Marineminiſter ernannt worden. Alle maritimen Ge⸗ 


genſtände, welche bisher dem Handelsminiſterium unterſtanden, 
j geben an das Marineminiſterium über. 


i 1 Hiergegen iſt das 
Poſt⸗ und Telegraphenweſen dem Handels miniſterium zuge⸗ 


wieſen worden. 


London, 2. September. Die „Poſt“ jagt, Napoleon 


fi Italien geneigt und werde die günſtige Gelegenheit zur 


Emiſſion von Staatsſcheinen zum Dieuſte des Landes. 


Löſung der römischen Frage benutzen. 


1 endon, 2. September. Die mit der „City of Bal⸗ 
& re M. "Setroffenen Berichte aus Newyork reichen bis zum 

. M. Nach denſelben hatten die Eröffnung des Coufö⸗ 
derirten Congreß am 18. ſtattgefunden. In der Botſchaft 
ihres Präſidenten Jefferſon Davis wird Verbeſſerung der 
Marine und der Armee vorgeſchlagen und die von den Unio⸗ 
niſten verfolgte Kriegspolitik entwickelt. Die Staats ſchuld 
wird als unbeträchtlich dargeſtellt. Davis empfiehlt eine 4 

r 
erklärt, daß es nöthig ſei, die Conſcription auf das Alter von 
35 bis 45. Jahren auszudehnen, het Ir daß dieſe nur 
aus Vorſicht getroffene Maßregel nicht zur Ausführung kom⸗ 
men werde, da neue Werbungen wohl nicht nöthig ſein wür⸗ 
den. Dem Congreß wurde eine Geſetzesvorlage eingebracht, 
wodurch die Ausfuhr auf Baumwolle und Tabak mit einer 


Steuer von 20 pCt. belegt werden ſoll, um die Bürger, die 
durch den Feind Verluſte gehabt haben, zu entſchädigen. 
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vVerlaſſen. Die Conföderirten larkevi 
5 Die Gonföderizten haben Clartevi 


Nach Berichten per Cap Race war in Newyork am 26. 


. 15%, der Cours auf London 127% ; Fonds waren 


den, 


London, 2. September. Mit dem Dam fer „Jura“ 
ne Berichte aus Newyork vom 23. Fr Mts. mel⸗ 
5 7 General Pope ſich mit Mac Clellan bei Acquia 
ret, vereinigt habe. Die ganze Armee der Conföderirten 
hat Richmond in der Richtung nach dem virginiſchen Thale 
e in Teuneſſee 


ort Donnelſon vor. Bei einem Angriffe auf Epgefield in 
Tenneſſee ſind ſie zurückgeworfen n f N 
Nach über Cape Race eingegangenen Berichten aus 
Newyork vom 25. v Mets. ſteht jetzt General Pope am 
nördlichen Ufer des Rappahannock. Die Conföderirten be⸗ 
festen das ſüdliche Ufer mit einer Linie von Batterien, die 
ſich auf 15 Meilen ausdehnt. Sie haben die Unioniſten an⸗ 
gegriffen und mehrere Male verſucht, den Fluß zu überſchrei⸗ 
ten, ſind aber zurückgeworfen worden. Ein allgemeiner Zu: 
ſammenſtoß iſt bevorſtehend. Gerüchtsweiſe heißt es, daß 
General Halleck zum Oberbefehlshaber ernannt werden 
ſolle. Seward hat bekannt gemacht, daß Diejenigen, 
welche nur die Abſicht, Bürger zu werden, erklärt haben, der 
Eonfeription nicht unterworfen ſein ſollen. — Ein ſchreckli⸗ 


ches Blutbad hat in dem Fort Ridgely in Minneſotta zwi⸗ 


promittirt haben. Daß die 


chen den Weißen und den Indianern ſtattgefunden, wobei es 
Todte gegeben. 
Nach Berichten aus Veracruz vom 1. Auguſt hat das 


5 frangöftiche Schiff „Grenada“ Campeche bombardirt, iſt aber 


aller mit freier Seele vorwärts blickender Männer für 


den G 


ertrieben worden. Die Communication zwiſchen Orizaba 
und Beraeruz iſt ſchwierig. Der engliſche Geſandte hat gex 
en die despotiſchen Maßnahmen Almonte's eine energiſche 
roclamatien veröffentlicht. Die öffentliche Meinung in 
Mexico iſt einer Conföderation aller amerikanuiſchen Republi⸗ 
ken günſtig. 4000 Franzoſen haben Martinique verlaſſen, 
um nach Veracruz zu gehen. 

Turin, 2. Sept. Garibaldi iſt geſtern in Spezzia 
angekommen; ſeine Wunden ſind nicht gefährlich. — Die 
„Opinione“ meldet gerüchtsweiſe, daß die Kammern am 25. 
d. zuſammentreten würden; das Miniſterium würde Autori» 


ſation fordern, diejenigen Deputirten verfolgen zu dürfen, die 


durch ihre Handlungen 1 Sicilien und Calabrien com⸗ 
gefangen genommenen Deſert 
erſchoſſen worden ſeien, ſei nicht 4 — Die Beni 
nazionale“ theilt mit, daß mehrere Kiſten mit Dolchen in Mai⸗ 
land weggenommen worden ſeien. 

Warſchau, 1. September. Der Großfürſt Nicolay 
Konſtantinowitſch und die Großfürſtin Katarynga Mi⸗ 
chalowna mit ihrem Gemahl dem Fürſten Georg von 
Mecklenburg⸗Strelitz, und der griechiſche Geſandte Baron 

ina ſind geſtern aus Petersburg hier eingetroffen. 

ttersbasré burg, 2. September. Das „Journal de St. 
ngen ard. dementirt die Nachricht, daß 70 türkiſche Ge⸗ 
Das 18 die Montenegriner hingerichtet worden ſeien. 
er ger eröffnet eine Subfcription zu Gun⸗ 
dem 13. August u 5 Der Baarvorrath der Bank hat ſeit 


Millionen abgenommen. 
z bbb 
Garibaldi 
Wir find nicht fo voreili { i 
ver: ; 9, ſchon heute, wenige Tage nach 
dem Mißlingen eines Unternehiueng, aer Zweit die Herzen 
ſich 
N \ : geben zu wollen, ob der Weg, 
3 aribaldi zu feinem Ziele einſchlug, ein an ſich b 
idee 7 er 110 Wohl 1 5 treten wir mit vollſter Ent 
chiedenheit denen entgegen, die aus dem Fe des 
kühnen Betzinnens den Muth ſchöpfen, 1 bee 
urtheil gegen einen der größten und edelſten Männer unſeres 
ahrhunderts zu ſchleudern. 


hat, ein Urtheil darüber abge 


Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


— 


en auf das von den Unioniſten geräumte | 


Mittwoch, den 3. September. (Abend⸗Ausgabe.) 


Wenn die Gefangennehmung Garibaldi's wirklich die 
ſchließlich entſcheidende Cataſtrophe in dem Thaten⸗ und 
Schickſalslaufe des Helden fein ſollte, ſo müßten wir beken⸗ 
nen, daß nie ein Mann tragiſcher, im höchſten Sinne des 
Wortes, geendet hat, als er. Das Schickſal hatte ihn in 
eine ſolche Lage ſeines Volkes hineingeworfen, in welcher die 
Gewalten, die die Träger und die Schirmer alles göttlichen 
und menſchlichen Rechtes zu ſein berufen ſind, in welcher 
Kirche und Staat ſeines Landes, auf die rohe Gewalt frem⸗ 
der Bajonette geſtützt, zu dem Gegentheil deſſen geworden 
waren, was ſie ſein ſollen, zu Mächten der Lüge und der un⸗ 
ſittlichſten Tyrannei. Es war ſittliche Pflicht, die Waffen 
des Volkes gegen die Waffen ſolcher Staaten zu erheben, 
damit an ihre Stelle ein anderer Staat treten könne, der 
wahrhaftes Recht und freie menſchliche Sitte und Bildung 
endlich in ihre Herrſcherrechte einſetze. Garibaldi war der 
Mann, der 1848 dieſe Pflicht kühner und tapferer erfüllte, 
als irgend ein anderer. Aber wie Karl Albert den Oeſter⸗ 
reichern unterlag, ſo mußte auch er, der beſſere Mann, den 
falſchen Republikanern Frankreichs weichen. Doch die Ge⸗ 
ſchicke wandten ſich. Louis Napoleon ſelbſt mußte ſeine 
Hand bieten, um der Sache, für die Garibaldi gekämpft, 
zu neuem Siege zu verhelſen.- Sie ſiegte aber kaum 
zur Hälfte, weil der falſche Bundesgenoſſe ſie verrieth. Doch 
der kräftigſte Theil Italiens hatte ſich zu einem freien Staats⸗ 
weſen feſt zuſammengefügt, freilich nicht ſtark genug, um mit 
ſeiner organiſirten Macht das Werk der Befreiung Italiens 
zu volleuden. Da war es der Seherblick des Genies, mit 
dem Garibaldi den rechten Weg erkannte. Was der zu einem 
wirklichen Staate conſtituirte Theil des Landes nicht ver⸗ 
mochte, das Aae er mit der noch elementaren Gewalt 
derjenigen Stämme Italiens, die die auf ihnen laſtende Ca» 
ricatur eines Staates noch erſt zerreißen mußten, um Glieder 
eines wahrhaften Staates zu werden. 

35. Wir wiſſen, daß der falſche und anmaßliche Bundesge⸗ 


noſſe auch der Vollendung dieſes Werkes unter den nichtigſten 


Vorwänden in den Weg trat, und die Unfertigkeit des Staa⸗ 
tes Italien bis in eine unabſehbare Zukunft verlängern 
wollte. Unter dem Vorgeben, die Religion des katholiſchen 
Europas zu beſchützen, behielt er Rom nicht ſowohl in der 


des Papſtes viel in ſeiner eigenen, während 
es 75 05 ae eee en genen das 


aupt ihrer Kirche endlich aufhört, zugleich das Oberhaupt 
Daup alle une zu len ffeubar — 42 die Pflicht des 
nunmehr faſt ganz Italien umfaſſenden Staates, mit aller 
Kraft den zum Feinde gewordenen Freund aus der Haupt- 
ſtadt ſeines Landes hinauszuweiſen. 
Aber hier gerade iſt es, wo uns eine Frage entgegentritt, 
deren Beantwortung bei weitem die meiſten Italiener ſelbſt, ficher- 
lich aber wir, die wir fo fern ſtehen, noch der Zukunft überlaſſen 
müſſen, nämlich die, ob die italieniſche Regierung nur noch auf 
den rechten Zeitpunkt wartet, oder ob es ihr an Kraft und 
Willen fehlt, ihre gewiß unendlich ſchwierige Pflicht zu er⸗ 
füllen. Es iſt die Frage, ob der italieniſche Staat, wie er 
letzt exiſtirt, ſchon ein jo feſtes und ſicheres Gefüge, ſchon 
eine ſo ſicher auf ſich ſelbſt beruhende Organiſation gewonnen 
hat, um im natürlichen Fortſchritte e Wachsthums auch 
trotz Franzoſen und Oeſterreicher Rom und Venetien ſeinem 
Organismus einfügen zu können, oder ob das Volk noch ein⸗ 
mal in der Weiſe einer elementaren Macht ſich erheben muß, 
um mit einem 1 Rucke den Staat auf die Höhe 
einer Aufgabe zu ſtellen. ? 
Es it nur menſchlich, daß Garibaldi, deſſen Genius 
in einem ſchickſals⸗ und thatenreichen Leben ihn ſtets genö⸗ 
thigt hat, der Verwirklichung ſeiner ſo voll und ganz berech⸗ 
tigten Ideale auf dem Wege der revolutionären That nachzu⸗ 
gehen, daß ein ſolcher Mann für die letztere Alternative ſich 
eniſchied. Wir wiſſen nicht, ob er fh geirrt hat; aber nach 
dem Ausgange, den ſein Unternehmen gefunden, wenn es 
wirklich ſchon der Ausgang iſt, wünſchen wir es aus voller 
Seele. Wir wünſchen es nicht bloß um der Sache Italiens, 
um der Sache der europäiſchen Freiheit, wir wünſchen es 
auch um ſeiner ſelbſt willen. Denm nur daun, wenn er ſich 
geirrt hat, wird auf einem andern Wege, als er ging, dennoch 
as Ziel erreicht werden, dem ſeine edle Seele mit allen ihren 
räften zuſtrebte. Hätte er ſich aber nicht geirrt, wäre der 
gegenwärtige italieniſche Staat nicht werth, daß er erhalten 
werde, weil er Italien doch nicht befreien kann, unn fo hätte 
Garibaldi ſein Vertrauen auf ein Volk geſetzt, das in dem 
entſcheidenden Moment doch nicht die Einſicht und den Muth 
gehabt hätte, ſeine höchſte und würdigſte Aufgabe zu löſen. 
Wenn Garibaldi aber ſich wirklich geirrt hat, ſo iſt er 
jenem tragiſchen Schickſal erlegen, „welches den Menſchen 
erhebt, wenn es den Menſchen zermalmt.“ Hat er aber 
Recht gehabt, und hat er nur in dem Volke ſich geirrt, das 
ſich von ihm abwandte, nicht in dem wohlbegründeten Vertrauen 
auf die nie wankende und ſichere Macht eines ſchon feſt 
auf ſich ſelber beruhenden Staates, ſondeen aus Mißtrauen 
in ſeine eigene Kraft, oder gar aus feiger Verzichtleiſtung auf 
ſein eigenes Ideal, nun, dann wäre das Schicksal des Hel⸗ 
den kein tragiſches, es wäre einfach traurig, wie auch das 
Schickſal eines gewöhnlichen Abenteurers es ſein kann. Ein 
ſolches Schicksal gönnen ihm nur ſeine Feinde und die Feinde 
der Freiheit, nicht aber wir. 
Landtags » Verhandlungen, 4 

43. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 2. Sept. 

Abg. Buſchmann hat ſein Mandat niedergelegt. Man 
bemerkt das Wiedererſcheinen der Abgg. Simſon und von 
Sänger. Auch der Abg. Waldeck iſt wieder auweſend. Vor 


1882. 

Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. r. 20. Sgr. 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 

in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— 


Fdie Erklärung 
regelter Aerzte 
ee Ge⸗ 


der Tagesordnung kam der Abg. Virchow 
des Cultusminiſters in Betreff zweier gem 
zurück. Dr. Borchardt ſei nicht zu Zuchthaus, 


tigung: 
m 


hätten, eine Rechtsungleichheit in der ae e e fal 
n Exeeſſe fol⸗ 


rung, u D ati 
die Tagesorduung: ‚efegt ſei, ſondern die ſeit 1808 


Theorie, den Ofſicker in jeder Weile den Gerichten zu ent⸗ 


ziehen, ſei veraltet mit der alten Zeit. Graf Schwerin habe 
in dieſem Hauſe vor einiger Zeit geſagt: „Die Zeit vetz Po⸗ 
lizeiſtaats iſt vorüber“, er ſage: „Die Zeit des Militärſtaats 
iſt vorüber!“ Der Rechts ſtaat müſſe an deſſen Stelle treten. 
Eine Aenderung der Meilitärgerichtsbarkeit könne ſehr wohl 
eintreten ohne Schaden für die Armee. Von Gle der 
Behandlung in civilgerichtlichen und militäriſchen Unter⸗ 


ſuchungen und Vergehen könne nicht die Rede fein. Einen 
Civiliſten, der wegen Todiſchlags in Unterſuchung, würde man 
wohl nicht in ein offenes Zimmer ſperren. Er erinnere an den 
Fall, daß ein Portier von einem Offizier verwundet worden, 


der ſich mit demſelben abgefunden habe und gegen den nicht 
eingeſchritten jei, während wenn ein Civiliſt der Verbrecher, 


der Staatsanwalt ex officio eingeſchritten wäre. Der General 
v. Falkenſtein würde kein Gefecht mit der Polizei eröffnet 
haben, wenn er nicht eben Militär- ſondern ein anderer Be⸗ 
amter wäre. Das Volk habe ein Recht, zu verlangen, daß 
die Thätigkeit der Militärgerichte nicht hinter verſchloſſenen 
Thüren begraben werde. — Wenn in neuerer Zeit wegen 
Veröffentlichung von Schriftſtücken und angeblicher Verletzung 
der Amtsverſchwiegenheit eingeſchritten, ſet das immer von 
Militärbehörden geſchehen. Er erinnere an den v. d. Heydi'ſchen 
Brief, an das Verfahren gegen die Danziger Zeitung, an den 
ganz exorbitanten Fall des Redacteurs der Juſterburger 
Zeitung. Im Jahre 1822 ſei in . an cin 
Zeuge 6 Wochen eingeſperrt, dann habe der Krit iniſter 
den Juſtizminiſter gefragt, ob die Haft noch fort ent Werben 

dürfe; dieſer habe geantwortet! noch etwa 14 Tage“; das 

ſei geſchehen, und dann ſei die Sache aus geweſen und der 

Zeuge entlaſſen worden. Es ſei nicht das Intereſſe einer 
Partei, ſondern das Intereſſe aller Parteien, daß das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Militär und Civil vertrauensvoller werde, 

und dazu betrachte er es als ein Ve Mittel, 

wenn auch der Offizier unter das gemeine Recht des Landes 

geſtellt werde. Um dieſen Zweck zu erreichen, müſſe man die 

Sache immer und immer wieder zur Sprache bringen, und 

deshalb empfehle er, die Petition der Regierung zur Berück⸗ 

ſichtigung zu überweiſen. N eee 

ie Suftigminifter Graf zur Lippe: Sowohl bei der frü⸗ 

heren Interpellation als ſetzt würden zweierlei Augriffe ges 

macht, einmal gegen den Militärgerichtsſtand und Ki end 

gegen das Verfahren bei den Militärgerihten. Was 
den erſten Punkt betreffe, ſo conſtatire Art. 37 der Verf. 
Urk., daß ein beſonderer Militärgerichtsſtand beſtehen ſolle, 
wenn auch eine Reform deſſelben durch Geſetz in Aus ſicht 
genommen ſei. In Bezug auf das Verfahren bei den Militär⸗ 
gerichten ſei die Regierung mit einer Reviſton des allgemei⸗ 
nen Strafverfahrens beſchäftigt. Er glaube, daß aljo eine 
Reviſtion des Militär⸗Strafverfahrens in Ausſicht u. 
werden könne, und inſofern habe er gegen den Commiſſiona⸗ 

Antrag nichts einzuwenden. — Der Regietungs-Com⸗ 

miſſar des Kriegsminiſteriums: In deim Greifswalder 

Fall iſt das Erkenntniß kürzlich publicirt, an ke eiae 
iſt Schuld, daß der Hauptbetheiligte in ausländiſche Bienſte 
getreten iſt (hört! hört!). Das Verfahren bei der Beitungs- 
haft v. Sobbe und Putzki ſei Allerhöchſten Ortes veprobirt 
und der Feſtungscommandant peuſionirt worden. ‚Im dem 
Falle der Verwundung des hieſigen Portiers ſef der Damni⸗ 
ficat von der Militärbehörde vernommen und habe erklärt, 
er wiſſe nichts von einer Verletzung Glemmwedünd) Wenn 
er von dem Thäter abgefunden ſei, fo komme dies auch bei 
Civiliſten vor. Der Regierungs⸗Commiſſar giebt "Hierauf 


miniſter Graf zur 


das Landrathsamt zu Hagen. Die Steuerlaſt des 


* 


eine Criminalſtatiſtik, um zu beweiſen, daß Exceeſſe, wie die 
fo viel beklagten, beim Civil (auf 1000 kommen 1861 5 ½) 
mehr vorkamen als beim Militär (auf 1000 Mann 1%). 
Die Staatsregierung beklagt indeß aufs Tiefſte, daß trotz 
der Controle noch fo viel Militärexeeſſe vorgekommen ſind 
und wird bemüht ſein, dieſelben nach Möglichkeit zu 
rebuciren, 

„Abg. Reichenſperger (Beckum): Standes⸗Genoſſen⸗ 
Gerichte ſanctionire das Geſetz in vielen andern Fällen; er 
erinnere an Geſchwornen⸗, Handels- und Univerfitätsgerichte. 
Cr ſei alſo nicht gegen die Militairgerichte als ſolche. Da⸗ 
gegen ſei er allerdings gegen das Verfahren derſelben, und 
empfehle den Verbeſſerungsantrag: „die Petition der K. Staats⸗ 
regierung in der Erwartung zur Berückſichtigung zu überwei⸗ 
ſen, daß ſie baldigſt ein Geſetz zum Zweck der anderweitigen 
Regelung der Militairgerichtsbarkeit vorlegen werde.“ 

Abg. Haake ſpricht für den Commiſſtons⸗Antrag, bleibt 


jedoch auf der Journaliſtentribüne völlig unverſtändlich, fiſt 


ebenſo Abr. v. Bonin (Stolp), der den Urſprung der Kluft 
zwiſchen Volk und Militair darin zu finden meint, daß die 
demokratiſchen Blätter unſer Heer „ein Söldnerheer“ nennen. 
Daſſelbe ſtehe, Gott ſei Dank, noch nicht auf der Höhe, ſich 
der ſogenannten Fortſchrittspartei anzuſchließen. „Gott be⸗ 
wahre uns vor einem Volksheer wie das amerikaniſche Heer 
und Garibaldi'ſchen Freiſchaaren.“ . 
Abg. Frech: Er wolle nur bemerken, daß nicht durch 
königliche Verordnung und Cabinets⸗Ordre, ſondern nur durch 
Geſetz verfaſſungsmäßige Aenderungen in der Milttairgerichts⸗ 
barkeit und dem Militairſtrafgeſetzbuch ftattfinden könnten, 
und damit die Cabinets⸗Ordre vom 7. Juli 1862, welche das 
Militairſtrafgeſegbuch ändere, nicht im Einklange ſtehe. 
˖ bg. Bleibtreu: Zur Zeit der Napoleoniſchen Kriege 
habe ein franzöſiſcher Oberſt in einem rheiniſchen Dorfe ſich 
gegen den Pfarrer, ſeinen Wirth, Ungebührlichkeiten erlaubt, 
und dieſer, nachdem er ſeine Schärpe als Maire angelegt, 
ihn ohne Weiteres verhaftet. Der Oberſt habe ſich ohne 
Widerſpruch gefügt, und nur gebeten, den Vorfall nicht dem 
Kaifer zu melden. So weit wolle man jetzt aber gar nicht 
kommen, ſondern nur im Frieden eine Gleichſtellung von Ci⸗ 
vil und Militair erzielen. Der Disciplin und Autorität im 
255 werde es nicht ſchaden, wenn daſſelbe dem allgemeinen 
eſetz des Landes unterthan ſei. 

As v. Forckenbeck verlieft die vom Abg. Frech ange» 
zogene Cabinets⸗Ordre, welche eine anderweitige Claſſifika⸗ 
tion der dem Militairgericht unterzuordnenden Perſonen, als 
die in Anlage A. des Mllitairſtrafgeſetzbuchs feſtgeſtellte, für 
Heer und Marine einführt; dieſe Cabinets⸗Ordre ſei lediglich 
vom Kriegsminiſter unterzeichnet, obgleich die Militairgerichts⸗ 


barkeit zum Reſſort des Juſtiz⸗ und Kriegsminiſters gehöre. Er 


richte an den Juſtizminiſter und den Vorſitzenden des Staats⸗ 
miniſteriums die Frage, wer die Abänderung eines Geſetzes 
ohne Zuſtimmung des Landtages vertreten könnte. — Juſtiz⸗ 
Lippe: Er müſſe ſich die Antwort fo 
lange vorbehalten, bis er geprüft habe, ob wirklich eine Ab⸗ 
änderung durch die Cabinets Ordre herbeigeführt ſei, oder ob 
e weiter nichts enthalte, als die Regelung des Verhältniſ⸗ 
es der Marinebeamten, (Veiwunderung.) Abg. v. Forcken⸗ 
eck erwidert, daß die Ordre eine Ausdehnung des Militair⸗ 
eie e in Bezug auf die beim Militair contractlich 
beſchäftigten Handwerker enthalte. — Abg. Immermann: 
Die Beantwortung dieſer reinen Rechtsfrage bedürfe keiner 
longen Prüfung. — Der Berichterſtatter Abg. Schiebler 
Let ber den Commiſſions⸗Antrag: Das Volk würde die 
Loſten der Militair⸗Verwaltung, die gegenwärtig gefordert 
würden, weit eher tragen, wenn die Staatsregierung nicht den 
gerechten Forderungen des Landes ſo ſchroff gegenüberträte. 
— Bei der Abſtimmung wird das Amendement Reichen 
Ipergen verworfen, der Commiffions-Antrag mit großer 
Malorität (nur die Conſervativen und die Fraction Reichen⸗ 
ſperger dagegen) angenommen. 1 
Das Haus geht zur Berathung des Petitionsberichts 
der Finanzcommiſſion über. Die erſte betrifft die ohne 
Rückfrage bei den Veranlagungsbehörden ſeitens der Bezirks⸗ 
regierung erfolgte Erhöhung von ca. 900 Klaſſenſteuerpflich⸗ 
tigen in den unteren Steuerklaſſen im Kreiſe Hagen. Die 
Commiſſion beantragt eine, mit Rückſicht auf die vom Fi⸗ 
nanzminiſter bereis bewirkte Remedur, motivirte Tagesord⸗ 
nung. Die Abgg. Harkort und Kraatz machen auf die 
mißbräuchliche Benutzung der Einſchätzungsſteuer als „Schraube 
ohne Ende“ aufmerkſam, mannigfache Beiſpiele vorführend. 
Abg. Harkort beantragt, die Petition, ſoweit ſie ſich auf die 
unrichtige Handhabung des Einkommen- und Klaſſenſteuer⸗ 
a bezieht, zur Berückſichtigung zu überweiſen. Abg. 
eder (Dortmund) beantragt, die Petition, ganz beſonders 
aber den darin enthaltenen Antrag, ſoweit er ſich auf die un⸗ 
richtige Handhabung des Geſetzes von 1861 bezieht, zur Be⸗ 
rückſichtigung zu überweiſen. Der Regierung scommiſ⸗ 
* 9 85 ſucht die von Harkort erhobenen Vorwürfe zu ent⸗ 
kräften. Das Verfahren der Arnsberger Regierung ſei vom 
Miniſterium ernſt getadelt, und dieſelbe angewieſen, auf die 
Reklamationen trotz Ablaufs der Friſt einzugehen. Dies ſei 
gteſchehen, alſo liege lein Grund zu einer ſo harten Anklage vor. 
Abg. Becker (Dortmund): Der Quell des —.— 7 
reiſes 
Hagen ſei ſprichwörtlich. Redner führt einzelne Fälle vor, 
in einem zahlte ein Einkommenſteuerpflichtiger 8 Procent fei- 
nes Einkommens. 

Regierungs⸗Commiſſar: Wenn der Sitz des 
Uebels der Landrath iſt, fo ift eben deshalb der Antrag nicht 
begründet, da das Haus nur Beſchwerden über die Regie⸗ 

zung, nicht über die Landräthe zum Austrag zu bringen hat. 

Abg. Müllenſiefen: Wenn man die Thränen ſehe, 
welche die Steuer hervorbringe, ſo werde man von Mitgefühl 
bewegt und komme zur richtigen Einſicht. Die Steuern 
würden höher, weil der Herr Kriegsminiſter uns unter das 
Säbelregiment beugen wolle. — Der Präſident bemerkt 
dem Redner, daß ſeine letzte Aeußerung nicht der Art ge⸗ 
weſen, wie fie im Hauſe gebräuchlich ſei. — Nach einigen 
weiteren Reden und Gegenreden der Abgg. Harkort, Becker, 
Kraog, Kühne und des Regierungs⸗Commiſfars, wird die 
motivirte ann der Commiſſion angenommen. — 
Die übrigen Petitionen des Berichts ſind nicht von allgemei⸗ 
nem Intereſſe. 7 . 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der ſechste 
Bericht der Betitionscommiffion. „Eine 22 Arge Are 
Thierärzten bittet um 1) Reorganiſation des Civil Veterinär⸗ 
weſens reſp. ſelbſtändige Vertretung der Thierheilkunde bei 
den betreffenden Staatsbehörden; 2) Reorganiſation des Mi- 

litär-Veterinärweſens nach dem gegenwärtigen Standpunkte der 
lichen Wiſſenſchaft. Die Commiſſion empfiehlt die 

Ueberweiſung der Petition an die Staats⸗Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung. — Der Regierungs⸗Commiſſar, Unterſtaats⸗ 


ſecretär Lehnert erklärt, daß die Staats⸗Regierung ſich nicht 


in der Lage befinde, den Anträgen der Petenten, ſowie fie 
geſtellt ſeien, practiſche Folge zu geben, daß fie einzelne Be⸗ 
ſchwerden berückſichtigen und denſelben mit Nachdruck Ab⸗ 
hilfe verſchaffen werde. Abg. Dr. Virchow: Der Kern der 
Petition betreffe das Militär⸗Vetermärweſen. Der mangel- 
hafte wiſſenſchaftliche Standpunkt erkläre ſich und 
werde ſich ſchwerlich beſſern, ſo lange, wie 1790, das 
Atteſt als Schmiedegeſell zum Eintritt als Thierarzt genüge 
und das Hauptgewicht bei Prüfung der Kenutniſſe auf den 
Hufbeſchlag gelegt werde. Unter ganz exceptionellen Verhält⸗ 
niſſen ſei es ihnen geſtattet, Thierärzte erſter Claſſe zu werden. 
Die Folge davon ſei, daß im Civilſtande das thierärztliche 
Studium faſt ganz aufhöre. Die Lehrer der Thierarzneiſchulen 
müßten ſich dem Niveau der Bildung der Militäreleven fügen 
und damit ſinke nach und nach die Bildung der Thierärzte; 
in Frankreich ſeien die Thierärzte in wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
ziehung jeder andern Berufsklaſſe gleichgeſtellt. Er ſpreche 
der Staats⸗Regierung den Wunſch aus, daß ſie das militä⸗ 
riſche Leben aus den Thierarzneiſchulen entferne und dafür 
des freie bürgerliche Element zur Geltung bringe. Reg.⸗ 
Commiſſar: Er erkenne es als eine Anomalie an, daß es 
den Militär-Thierärzten II. Klaſſe leichter gemacht werde, 
Thierarzt I. Klaſſe zu werden, als den Civileleven. Durch 
die Vorſchläge der Petition werde darin nichts geändert 
werden. Höhere Anforderungen in Betreff der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorbildung könne man nicht ſtellen. Bei Beſetzung 
von Kreisthierarztſtellen würden Civilthierärzte bei onders berück⸗ 
ſichtigt. Der Ruf und der Werth der hieſigen Thierarznei⸗ 
ſchule ſei nicht geringer, als ſonſt. 

Abg. Dr. 
des Abg. Dr. Virchow an. — Abg. v. Pfuhl für den 


gründlichen Reform bedürfe. 


n Der Regierungs- 
habe die Sache einſeitig vorgeſtellt. 


„Die Hauptſache liegt 


darin, daß wir in der Armee und überhaupt im Lande zu viel 
Ignoranten haben.“ Wie könne man aber auch die Meldung 
gebildeter junger Leute verlangen, wenn der Thierarzt Zeit 
ſeines Lebens den Rang eines Wachtmeiſters behalte, während 
in den meiſten europäiſchen Staaten der Rang ein höherer 


ſei. Er bitte im Intereſſe der guten Sache den Commiſſions⸗ 
antrag anzunehmen 


ritten werden ſolle Das ſei doch Sache des Offiziers. 
9 7 2 Berchlrtarter Abg. Dr. Lüning; Der Regierungs⸗ 
Commiſſar ſei auf eine Petition eingegangen, welche heute 
gar nicht vorliege. Dieſe beziehe ſich darauf, daß jeder ver⸗ 
dorbene Miethskutſcher ſich Thierarzt nennen könne, während 


der Wundarzt I. Klaſſe ſich nicht practiſcher Arzt nennen 


dürfe. Er glaube, daß die Petenten wirklich Recht haben, 


doch würde darüber zu ſprechen ſein, wenn die Petition zur 


Berathung ſtehe. Wenn der Staat kein Aequivalent biete 
für die größeren Anſprüche an die Vorbildung der jungen 
Leute, ſo werde er dieſe natürlich zurückhalten, ſich dem thier⸗ 
ärztlichen F 


nach ſeiner fachwiſſenſchaftlichen Bildung einnehmen ſollte, da 


ihm die ſelbſtſtändige Bearbeitung des Zweiges der Thier⸗ 
In allen anderen Armeen 


hätten die Thierärzte Offizierrang, bei uns erkläre man ein⸗ 


arzneiwiſſenſchaft entzogen ſei. 


fach: das gehe nicht. Weil der Arzt zugleich Hufſchmied ſei, 
könne er nicht Offizier ſein. 

Die Anträge der Commiſſion werden hierauf mit großer 
Majorität angenommen. x 

Die folgende Petition des Gutsbeſitzers Timmermann zu 
Weſel „um Entſchädigung wegen des durch die Felddienſt⸗ 


übungen der Garniſon auf ſeinem Gute ihm zugefügten 


Schadens und Herbeiführung einer generellen Regelung der⸗ 
artiger Entſchädigungen im Voraus, falls nicht, wie er prinzi⸗ 
paliter beantragt, die Benutzung ſeines Terrains ganz unter⸗ 
bleiben könne“ — wird nach dem Antrage der Commiſſion 
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen, nachdem der 


Regierungs⸗Commiſſar eine legislatoriſche Ordnung dieſer 


Verhältniſſe in Ausſicht geſtellt. — Nächſte Sitzung: Freitag 
9 Uhr. Tagesordnung: Petitionen und der Bericht der Han⸗ 
dels⸗Commiſſion über den Geſetzentwurf wegen der Verallge⸗ 
meinerung der Zollerleichterungen zugleich über die handels⸗ 
politiſche Reſolution. Die zweitnächſte Sitzung wird am 
Dienſtag in der nächſten Woche ſtattfinden, in welcher die 
Petitionen wegen des Unterrichtsgeſetzes zur Berathung gelan⸗ 
gen werden. Am Donnerſtag in der nächſten Woche wird die 
Militairdebatte beginnen. 0 


Deutſchland. 

„ Berlin, 2. September. Die „Sternzeitung“ fährt 
fort in ihren Bemühungen, ihrem Publikum den Standpunkt 
des Miniſteriums in der Militärfrage immer weiter zu de⸗ 
tailliren. Geſtern Abend wies fie in einer langathmigen, zum 


Theil unklaren Note den Waffenſtillſtand in Bezug auf die 


Erledigung des diesjährigen Budgets, der von verſchiedenen 
Seiten erſonnen worden und den ich in einem früheren Brief 
kurz zu beleuchten mir erlaubt habe, von der Hand. Die Re⸗ 
gierung wäre mit ihren diesjärigen Ausgaben vollkommen im 
Recht. Sie ſind gemacht. Indemnität für dieſelbe wäre nicht 
erforderlich, — ſehr natürlich, da nach ihrer Meinung bei uns 
eine Regierung im Nothfalle auch ohne Budgetgeſetz zu regie⸗ 
ren berecht zu ſein ſcheint. Die „Kreuzzeitung“ klatſcht ihr 
heute dafür ein ſtürmiſches Bravo, weil der „Erfindung“ der 
„revolutionären Partei“ von der Ungeſetzlichkeit der Militär⸗ 
Organiſation aufs entſchiedenſte entgegen getreten werden 
müſſe. Wir müſſen es Hrn. Oſterrath en Annen einer der Füh⸗ 
rer der katholiſchen Fraction), auf deſſen Antrag eine Erklärung 
der Ungeſetzlichkeit in der Budgetcommiſſton ae über- 
laſſen, ſich mit der „Kreuzzeitung“ über dieſe Inſinuation ausein⸗ 
anderzuſetzen. Die heutige Morgen ⸗Nr. der „Sternztg.“ bringt 
wieder einmal einen von jenen Artikeln, die in Bezug auf Drei⸗ 
ſtigkeit und Unwahrheit ihrer Behauptung nur noch Rivalen 


in der „Kreuzzeitung“ zu finden vermögen. Aus demſelben 


will ich nur zwei Punkte hervorheben, um mit ihnen ſeinen Cha⸗ 
racter zu belegen. Die „Nationalzeitung“ hatte neulich die 
Wiederherſtellung der Eintracht zwiſchen Regierung und Volks⸗ 
vertretung betont. Nach der „Sternzeitung“ iſt es die Fort⸗ 
ſchrittspartei, welche dieſer Wiederherſtellung ſyſtematiſch ſeit 
ihrem Beſtehen entgegenwirkt und alle ſeitherigen Beſchlüſſe 
und Verhandlungen des Hauſes legten davon Zeugniß ab. 


Daß aber Herr v. d. Heydt am Schluß der Debatten über 


Bernhardi ſchließt ſich den e bee 
om» 
miſſions⸗Antrag: Aus feiner langen Dienſtzeit in der Caval⸗ 
lerie könne er beſtätigen, daß das . einer 

ommiſſar 


Bravo). — Der Commiſſar des 
Kriegsminiſters: Ein Subordinationsverhältniß unter den 
Offizieren müſſe im Intereſſe des Dienſtes gewahrt bleiben, 
ſonſt könnte es ja ſo weit kommen, daß am Ende noch der 
Thierarzt beſtimme, wie lange und wie ſcharf an einem Tage 


ache zu widmen, und das ſei ein großes Unglück 
für die Landwirthſchaft und den Viehſtand. Der Beterinair⸗ 
Aſſeſſor nehme im Miniſterium nicht die Stellung ein, die er 


einen gewiſſen Handelsvertrag in einer längeren Rede, die 
die „Sternzeitung“ wörtlich mitgetheilt und ausführlich vor 
wenigen Wochen ſelber in einem eigenen Artikel behandelt hat, eine 
Gintracht in einer Hauptfrage conſtatirte, daß namentlich die 
Fortſchrittspartei in derſelben mit aller Entſchiedenheit für 
die Regierung eingetreten, das iſt dem Gedächtniß der 
„Sternzeitung“ vollkommen abhanden gekommen, natürlich 
weil ihre Vorausſetzung ſyſtematiſcher Oppoſition durch dieſe 
Thatſache in eine gefährliche Lage gekommen iſt. Ferner 
nimmt die Sternzeitung Veraulaſſung, die Verringerung der 
Forderungen für die Marine zu dieſem Zweck auszubeuten 
und zwar im Anſchluß an eine Aeaßerung der Volkszeitung, 
daß ſelbſt die Forderung der populärſten Einrichtungen unter 
dem Mangel an Vertrauen zu dieſer Regierung litten. Sie 
verdreht die bekannten Motive der Verweigerung zu einer 
prinzipiellen Oppoſition gegen dieſes Miniſterium, während 
Jedermann weiß, daß die Commiſſton die Marineforderungen 
abweiſen mußte aus Mangel eines Geſammtplans, aus 
dem der Geſammtumfang des Bedarfs hätte erſichtlich 
werden können, um die Landesvertretung in der 
Marinebudgetfrage nicht in dieſelbe Lage zu bringen, 
in welcher ſie ſich gegenwärtig dem Etat für das 
Landheer gegenüber befindet. Daß die Marinecommiſſion 
zur Verweigerung nach dem Vorgange von 1860 verpflichtet 
war, wo die Landesvertretung einen außerordentlichen Credit 
zu erhöhter Kriegsvertretung aus beſonderem Vertrauen 
bewilligte, der hinterher zu einer Organiſations veränderung 
im Heer benutzt wurde, gegen welche das Haus der Abgeord⸗ 
neten fich ausdrücklich erklärt hatte, das iſt natürlich für die 
Sternzeitung durchaus kein folgerichtiges Motiv. Aber für 
den geſunden Menſchenverſtand hat noch Niemand Vertrauen 
ernten können, der Mißtrauen ſäete, alſo auch Herr v. Roon 
nicht den Anſpruch, von der Marinecommiſſion noch einmal 
Vertrauen zu verlangen. 5 

+ Berlin, 2. September. Die Budget⸗Commiſſion 
hat geſtern Abend den Etat für Handel und Gewerbe durch⸗ 
berathen; bemerkenswerthe Beſchlüſſe find dabei nicht gefaßt. 
Heute kommt der Schluß des Vaerſt'ſchen Berichts über den 
Militäretat zur Verleſung. a 

Die deutſche Fortſchrittspartei hat bei der geſtrigen 
Wahl ihres Vorſtandes die acht der bisherigen iglieder 
(Behrend, v. Forckenbeck, v. Hoverbeck, Immermann, v. Rön⸗ 
ne⸗Solingen, Schultze⸗Delitzſch, Simon und Waldeck) wieder 
gewählt, ſtatt des Abg. Tweſten iſt als neuntes Mitglied der 
Abg. Virchow gewählt. 

— Der „Staatsanzeiger“ meldet bereits die officielle 
Anzeige von der Aufhebung der Blokade über die Küſten 
Siciliens Seitens der hieſigen italieniſchen Geſandſchaft. 

— Die am Freitog . Beſchlagnahme des 5. und 
6. Bandes von Varnhagen's Tagebüchern ſoll in einer ſtren⸗ 
geren Form als ſonſt ſtattgefunden haben. Bei einzelnen 
Buchhändlern wurde die Einſicht der Bücher verlangt, um die 
Anzahl der empfangenen Exemplare zu ermittelu, und als 
man erklärte, daß darüber nur Fakturen geführt würden, fand 
eine Reviſion auch dieſer ſtatt. 

Caſſel, 1. September. Der frühere kurheſſiſche Ge⸗ 
ſandte am Hofe zu Berlin, Geheimer Legationsrath v. Baum⸗ 
bach, iſt vom 1. d. M. an zur Dispoſition geſtellt worden. 

Wien, 31. Auguſt. Folgendes ſind die in den Plenar⸗ 
verſammlungen des Juriſtentages gefaßten Beſchlüſſe: I. Ver⸗ 
ordnungen und N 
Staatsregierung, deren Inhalt nur in Geſetzform mit Zur 
ſtimmung der Stände hätte ſtatuirt werden können, ſind für 
den Richter nicht verbindlich. II. Es iſt das Bepürfniß einer 
gemeinſamen deutſchen Geſetzgebung über das Hypothekar⸗ 
weſen, beziehunzsweiſe den Immobiliareredit, vorhanden. 
Dabei iſt die conſequente Durchführung der allgemein für 
das Hypothekarweſen anerkannten Prineipien der Specialität 
und Oeffentlichkeit zu Grunde zu legen und das Hypothekar⸗ 
weſen iſt auf Grundlage des ſachrechtlichen Grundbuchſyſtems 
zu errichten. III. Die Einführung eines allgemeinen Ge⸗ 
ſetzes für Deutſchland über das Verſicherungsweſen iſt wün⸗ 
ſchenswerth. IV. Die gerichtliche Vorunterſuchung muß bei⸗ 
behalten werden, weil nicht dem Staatsanwalte, ſondern nur 
einem unabhängigen richterlichen Beamten die Verfügung 
über die Perſon des Angeſchuldigten, die Aufnahme jener 
Beweiſe, welche in der Hauptverhandlung nicht wieder vor⸗ 
geführt werden, endlich die Herbeiſchaffung des Verthei⸗ 
digungsmaterials anvertraut werden kann. Die gerichtliche 
Vorunterſuchung muß aber beſchränkt werden: a) dadurch, 
daß der Staatsanwaltſchaft die Erhebung der öffentlichen 
Klage vorbehalten wird; b) dadurch, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angewiejen wird, der Erhebung der öffentlichen Klage 
gerichtspolizeiliche Vorerhebungen vorausgehen zu laſſen; e) 
daß die Vorunterſuchung wegfällt, wo es ſich nicht um Ver⸗ 
brechen ſchwerſter Art handelt und weder Staatsanwalt noch 
der Angeſchuldigte ſie verlangt. Sie ſoll verbeſſert werden: 
a) dadurch, daß das Hinarbeiten auf das Geſtändniß des 
Angeſchuldigten aufgegeben wird; b) dadurch, daß ſowohl der 
Staatsanwaltſchaft als der Vertheidigung eine fortwährende 
Einwirkung auf ihren Gang ermöglicht wird; e) dadurch, daß 
die Oeffentlichkeit, mindeſtens die Parteien » Oeffentlichkeit, 
auch für ſie als Regel anerkannt wird. V. Im Straf rozeſſe 
darf nur eine Art des Freiſprechens — eine vollſtändige 
oder unbeſchränkte — nicht aber außer ihr auch noch eine 
andre — beſchränkte — „aus Mangel an vollſtändigem Be⸗ 
weiſe“ ftattfinden. VI. Die in den Geſetzgebungen der veut⸗ 
ſchen Staaten beſtehende N hinſichtlich der To⸗ 
desſtrafe iſt kein Hinderniß für die ſofortige Inangriffnahme 
der vom Juriſtentage als dringendes Bedürfniß aner⸗ 
kannten Strafrechtseinheit in Deutſchland. VII. Ab⸗ 
ſolute Strafandrohungen ſind grundſätzlich zu 
verwerfen. VIII. Folgende Grundſätze folen in dem künf⸗ 
tigen gemeinſamen Strafgeſetze feſtgehalten werden: 
1) Alle ſchon nach ihrer Beſchaffenheit das Ehrgefühl erſticken 
den Strafarten, wie z. B. die öffentliche Ausſtellung, die kör⸗ 
perliche Züchtigung und Kettenſtrafen, haben zu entfallen. 
2) Nur an die Verurtheilung wegen ſolcher Handlungen, 
welche aus verächtlicher Geſinnung hervorgehen und deshalb 
nach der gemeinen Meinung als entehrend gelten, ſoll das 
Geſetz den Verluſt oder die Schmälerung a) von Ehrenrech⸗ 
ten, b) von politiſchen Rechten, e) von Dienſt⸗ oder Amts⸗ 


rechten und d) von gemeinen bürgerlichen Rechten knüpfen. 


3) Die unter 2) erwähnten Folgen der Verurtheilung endigen 
in der Regel mit der Strafzeit, doch kann das Geſetz den 
Richter ermächtigen, auf die Fortdauer derſelben über die 
Strafzeit hinaus, jedoch höchſtens auf zehn Jahre nach deren 
Beendigung zu erkennen, wenn der Berititheilte ungewöhnlich 
große Bosheit an den Tag gelegt hal eder ein Gewohnheits⸗ 
verbrecher iſt. 4) Bei allen nicht unter die Beſtimmung des 
Abſatzes 2) fallenden Handlungen ruht bis zur Beendigung 


e 


Erlaſſe des Staatsoberhauptes oder der 


auf dem Rückwege nach Turin befand, iſt in Neapel verhaf⸗ Elbing, 2. September. (N. E. A.) Witterung: warm 
1 ae Dany. fl ’ und trocken. Wind: SO. Die Zufuhren von Getreide find 
Türkei. : gering. Die Stimmung für Weizen und Roggen iſt ſehr matt, 

— Nach einer Depeſche aus Conſtantinopel vom 30. eine Erniedrigung der Preiſe läßt ſich aber nicht angeben. 
Aug. hätten die Türken Cettinje bereits genommen und wä⸗ Die übrigen Getreidegattungen haben ft im Werthe behaup⸗ 
ren Fürſt Nicolaus und Mirko, nachdem ſie die Stadt in tet. Von Spiritus wurden einige kleine Partien zugeführt. 
Brand geſteckt, auf öſterreichiſches Gebiet geflüchtet. Eine De⸗ | Die Kaufluſt dafür ift ſchwach und Preiſe weichend. Be⸗ 
peſche aus Raguſa vom 29. Aug. läßt die Deſile's von zahlt iſt: Weizen hochbunt 125— 133 8 85/87 — 94/6 Gr, 
Dobrsko⸗Selo noch durch Mirko beſetzt fein, ſagt aber auch, bunt 124 — 1308 82/84 — 89 91 Gr, roth 123 — 130 K 
daß die Montenegriner Alles in Brand fteden und ihre Wei⸗ 79/81—89/91 S — Roggen friſch 120—1248 52, —54½ 
ber, Kinder und Koſtbarkeiten nach Nieguſchi (auf der Straße u — Gerſte friſche große 110 4 48 S, kleine 102 — 


der Freiteitsſtrafe die Ausübung der erwähnten Rechte. 
5) Das Geſetz ſoll beſondre Arten von Freiheitsſtrafen für 
ſolche Handlungen zulaſſen, die nicht aus unehrenhafter Ge⸗ 
e hervorgehen. 6) Es iſt ſelbſtverſtöndlich, daß diefe 
(se felgen auch durch gänzliche oder theilweiſe Begnadigung 
erlöſchen können. 7) Es iſt dafür zu ſorgen, daß die durch 
borſtehende Grundfäge herbeigeführten Milderungen der bis⸗ 
der den Strafgeſetze rückwirkend auch auf Diejenigen angewen⸗ 
et werden, welche nach dieſen frühern Geſetzen verurtheilt wur⸗ 
en. — Definitiv abgelehnt wurden die Anträge: 1) Es ſei ein 
0 Winſames eheliches Güterrecht für Deutſchland anzuſtreben. 
) Das yſtem der Gütergemeinſchaft fei als gemeinſames und 


einbeitt nach Cattaro) gebracht haben. Abe 42 we ash er a ae Pr 6 
Wahalliches eheliches Güterrecht in Dentſchland zu empfehlen. . Danzig, den J. September. 0 Tel) ann, en, weiße Koch 56— 4 Futter⸗ 50— 55 9 

Beiter wurde ausgeſprochen: 3) Es iſt nicht zweckmäßig, der * In der re — de ede wurde „ Spiritus bei Partie auf kurze Lieferung 18% K offerirt, 

» ihtannwaltſchaft das Rech zu geben oder gar die Bere zu den Vorarbeiten für den Bau einer Eiſenbahn von War, kleine Poſtchen von ie e 

tung aufzuerlegen, in Civilprozeſſen, ſei es in allen oder ſchau über Mlawa nach hier als Beitrag Danzigs die Summe Bromberg, 2. Septbr. Weizen 125 — 128 K holl. 


einzelnen oder bei beſtimmten Incidenzverhandlungen, ihre 

uſicht über die verhandelte Sache und die abzugebende Ent⸗ 

ſcheidung zu entwickeln. Eben ſo iſt eine Nichtigkeitsbeſchwerde 

im Intereſſe des Geſetzes nicht zu empfehlen. 4) Der erſte 

ichter iſt bei der Schöpfung des Endurtheils au den Inhalt 
des Beweisinterlocus nicht gebunden. g 
England. a 

London, 31. Aug. Der „Economiſt“ redet wieder ein⸗ 

mal einer vermittelnden Dazwiſchenkunft in Nordamerika das 

ort. — Die Wochenblätter „Economiſt,“ „Examiner“ und 

„Saturday Review“ ſind in ihren Urtheilen über Garibaldi 

der Hauptſache nach einig. Sie achten und lieben den Mann, 

verdammen aber fein Unternehmen, und ſprechen von ihm, 

wie von Einem, bei welchem das Herz mit dem Verſtande 

et Ueber Ratazzi äußern fie ſich mit Verachtung und 

wünſchen, daß der redliche Ricaſoli, deſſen ſtarre Tugend fie 


von 2000 Thlrn bewilligt; als Vertreter der Commune ſind ee 7 . 134.1644 705 ee 5 129 
vom Magiſtrat die Herren Stadträthe Uphagen und Mix II. 120 — 125 u (8 f 17 4 bis 81m 25 u) 42 —.4 
vorgeſchlagen und von der Verfammlung beſtätigt worden. gen G roße 34 — 36 ., Heine 28 — 30 = 

* Geſtern fand in Quadendorf eine von dem dortigen |  — ft 1 cher 25—26 . — Erbſen Ds 
landwirthſchaftlichen Verein veranſtaltete Ausſtellunz von Hafer N * ee A. — Rübſen 90—94 . — Spi- 
Werderſchen Kühen und Stärken ſtatt. Es waren ca. 50 i & Sr 8000 7 Sp 
Stück geſtellt, von denen 10 Kühe und 3 Stärken prämiirt [ri St tti 2 S tbr. (Off. Ztg.) Weizen flau, loc 
wurden. Die Erſteren gehörten dem Hofbefiger Du wenſee 1 lh S les 75 7 76% be feiner 77 $ 
in Neuendorf, welcher 7 Stück der vorzüglichſten Kühe vor⸗ 27. 85 U ge SB x 10 72 b 40 Poser 74 
ſtellte, den Kuhhaltern Schulz und Janzen in Bürgerwie⸗ 77% . Bu 76 20 8 en 73% K. 
jen, dem Hofbeſiger Schindler in Heubude, dem Gaſtwirth #6 bez., do. Märk. 72 — ge na udn 
Zimmermann in Krampitz, den Hofbeſitzern Wiebe in bez, N 76 S. en 3 90 .. 
Seel Arndt — ng: rg 4 — Kae lbs earth RN 118 Pu 9 5 
Stripling in Grebin, in Quadendorf. Die prä⸗ rg: 2 9 
mitten Stärken gehörten den * Purwien und Br. 75% . Gd. Roggen fefter und etwas Höher, r 

in Quadendorf und Netke in Weßlinken. 
zur, Der Reise des Victoriatheaters, Herr Magener, 49, 49% See. bez, 49 85 Br., . 47% &. 
giebt nächſten Sonnabend zum Abſchied ſeine Beneſiz-Vor⸗ bez., Frühjahr 46 * k. Märk — —— ‚Mau, 1 7 * 
ſtellung. bſich t fü chſt e 1 * 26 5 bez und B.. * Rübböl 

* Herr Elſtorpff in Thalmühle beabſichtigt für nächſten 8 2 e 

Sens 3 Vote a u Anter dem Titeb: Bu 500 . fer, ns 12% Re. 8 re 
„Nachfeier zum Zoppoter Badefeſt“. etober 4% . 80 S : 71 5 beh 1 1 = 

*,* Stuhm, 1. Septbr. Der landwirthſchaftliche Ver⸗ 13% Re Gd. ix 10 S N a "2 a — Fre 
ein für Stuhm und Umgegend hatte geftern in Gemein⸗ ohne Faß 18% . 7 0 5 1 : und Gd y n Br., 
ſchaft mit dem Altmarker Localvereine im Hinterſeer-Walde | September » October 5 2 = 12 Br., Nov An 0 
bei Stuhm ein landwirthſchaftliches Schaufeſt verauſtaltet. i in . Br., 16% — 60d bk: 
Ausgeftellt waren: 41 Stück Rindvieh, 64 Stück Pferde, 14 16% . Br. fi Fr . 6 15 Re 8 S 1177 D we; 
Sich Schweine, 20 Stüc Schafe (Merinas und Bleihhichafe), dein, feier, Ioco incl, an Can 9 5% ben 
3, Gänfe, erſchievene landwirlſchafliche Vaſch nen, Die dec Me bes. — 14 Na — 
Krone der Ausſtellung waren ein Paar weiße Durhams, Kuh Gab ran, 2 S — 15 5 nn 3 . 
und Bulle, des Herrn Gutsbeſitzer Wunderlich-Königsdorf, Ber im, a e er. Witt 8 N rg 5 
gleich ausgezeichnet durch die Größe ihrer Figur, wie dag Thermometer: früh 15° +. 79 K. dane 1 

benmaß ihrer Formen. Von anderen fremden Rindvieh⸗ zen er 25 Scheffel loco 65 — 2a n Dr 
racen waren außerdem noch vertreten: bunte Shorthorns, 2000 f leco 49 ½ — 51 , do. e DOW, 4 
Oldenburger, Alg zuer ze. Die Pferde, darunter recht vor. | 26 bez., Br. ‚und Gr, September» October do. October⸗ 
zügliche Thiere, gehörten ſämmtlich dem eleganteren Reit- und | November 4951 je 100 & bez., Br. und G., November⸗ 
Wagenſchlage an, ſtarke Arbeitspferde dagegen wurden ver⸗ December 48K ar Ya . bez. und Gd., 48% 1 Br., 
mitt. Bemerlenswerth waren ferner die von der Wattko⸗ | Brühlahr 46%, 47 . bez. — Gerſte de 25 Scheffel große 
witzer Zucht geſtellten Exemplare engliſcher Schweine, ſowie 36— 42 Fe ef Hafer loco 22 — 25 Ag, Ar 1200 E Sep- 
drei Stück durch ihre langen, feinen, zierlich gewellten Flügel⸗ wunde 23%, / . bez., be. September October 23%, 
federn ausgezeichnete Krimgänſe des Herrn Streich au⸗ ale N bez., do. October November 23 1 44, bey, do. 
Stuhmsdorf. — Zur Hebung der heimiſchen Viehzucht hatte] November: December 23% 9% bez., Frühjahr 23%, % . 
der Verein 5 etwa breivierteljährige Bullen und 6 Paar Zucht⸗ bez. — Rüböl 7% 100 Pfund ohne Er deen 14% Re. 
ferkel veredelter Racen in Oſt⸗Preußen angekauft, welche am Br., September e „e, „% A. bez. und Br., 14 1 . Gd., 
Schluſſe der Ausſtellung verfteigert wurden. Ein kleines Bedtenbkr, October do., October November 14 , Ya Re 
Wettrennen diente neben der continuirlichen Muſik zur beſon⸗ bez. und Br., 14%/ Re. Gd. November » December 14%, 
deren Unterhaltung des 4 beschloß ben fte a Hilgre a = ar ee PA ae nen 00 Pfand obne 
i i 1 e E . ”T 1 n U 

Ein Ball im Müller'ſchen Locale beſchloß den frohen Tag Faß loco 14% „ Sptritus * Nee r Bas 


ſtag Nacht begab ſich 


arket Harborough Zwei E : 11 f 
= „ xtrazüge, der eine mit faſt 1000 
Baflagieren beladen, fuhren wenige Minuten nach einander 
on London ab. Gegen Mitternacht fuhr der zweite in den 
erſten hinein, der einen Augenblick anhielt, um Waſſer einzu⸗ 


oder weniger ſchwer verletzt. 
; Belgien, fi 
Brüſſel, 31. Auguft. Das Journal de Gand meldet 
aus guter Quelle, daß die Ratiſicationen des engliſch⸗belgi⸗ 
ſchen Handelsvertrages geſtern in London ausgetauſcht wur⸗ 
den, nachdem an dem Vertrage noch Veränderungen in Betreff 
der Geſpinnſte vorgenommen wurden. 
Dänemark. 4 527 
Copenhagen, 30. Auguſt. Durch königlichen offenen 
Brief vom 29. d. M. wird der däniſche Reichstag auf Sonn⸗ 
abend, den 4. October d. J., zuſammenberufen. — Die dä⸗ 
niſche Regierung unterhielt, wie dem „N. C.“ vom Main ge⸗ 
ſchrieben wird in letzterer Zeit wieder ſehr rege Verhandlun⸗ 
en mit den Cabinetten von London, Paris und Petersburg. 
zon Seiten des Copenhagener Cabinets ſoll bei dieſen Aus⸗ 
einanderſetzungen mit aller Entſchiedenheit hervorgehoben wor⸗ 
den ſein, daß Dänemark unter keinen Umſtänden ſeine Ein⸗ 
willigung dazu würde geben können, daß die Bande, welche 
vor dem Jahre 1848 die Herzogthümer Schleswig und Hol- 
a ſtein aneinander knüpften, wieder hergeſtellt würden. 
5 Frankreich. =: 
aris, 31. Auguſt. (K. Z.) Die geſammte Pariſer Preſſe ber 
ſchäftigt ſich — e Kein einziges 8 


er fen“ Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 180% % bez., mit Faß 18½ e bez., September 18%, 
er en; vi ee ee e auch den der Berlin, 3. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 14 Min. , 8 Ab. 1 und W % Br., Heptenber October 
Seite Hi von wo aus er früher fo grimmig angefeindet Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. vo, ar» wer D. dei 150 ez und Gd. 17 6 
wurde, kein Wort des Hohus oder der Schadenfreude, und es Roggen matt 10 reuß. Rentenbr. ae RT 17% m, 5 2 be Mehl. 22 
455 5 e e el 8 loc . pe 7 503 | 102 19 Biobr, 88% = nr 115 DE 1 5 Mr mehl dr 5 Fe — . 

0 EI 4 „ Septbyds . ‚at 49 „do. do. 5 5 — 5% . 0. — 4 
naliſten ſpricht, fo wie fie gleichzeitig das kräftigſte Zeugniß Deptbr⸗Oetör. . 492 505 Danziger Privatbl, 10 Nr. 1 5 Fan aa & * 0 1 


r die Charactergröße und die Reinheit dieſes merkwürdigen Spiritus Scptbr. 187% 183 || Ditpr. Pfandbriefe 894 | 89% 


1 i 5 it⸗Actien 82 g Viehmarkt. 
annes ablegt. Wenn das, was die France heute Abend | Nüböl Septbr. .. 14% 145 eſtr. Credit⸗Actien 825 | 83 5 5 . 
über den 1 mittheilt, wahr 55 ſo dae die Art | Staatsſchuldſcheine 90; 903, 2 N NN en 5 Berlin, 1. Dt. n 9 e wu 
und Weiſe, wie Garibaldi gefangen wurde, am wenigſten als | 4 36r. Anleihe 1027 1024 a sel 1 “9% 87% markt wurden aufgetrieben: chſen, 12,897 Hammel, 
an militärifcher Erfolg des Oberſten Ballaichni angeſehen | 9% 9. Pr -M. 408, das Weg FT. Kuno. 37 Kälber, 1; Der Qandel misikächien 
Werden RER uit von einigen Gefährten begleitet, Fondsbörſe matt. war bei der ſtarken Zutrifft wiederum ein Fehr läſſiger und 
— „ e 


Hamburg, 2. Septbr. Getretdemarkt. Weizen loco [ mußten die vorwöchentlichen Preiſe noch ermäßigt werden, jo 
flau, ab Auswärts ſehr flau. Roggen loco unverändert, ab daß 1002 Rindfleiſch 12—13—14—16.%2. galten, mit Ham⸗ 
Königsberg Herbſt 81; Frühjahr au 18 zu haben und ‚ganz | met war das Geſchäft noch ‚flaner, mit Schweinen ging es 
geſchäftslos. Oel October 30% , Mai 28%. Kaffee ruhig. etwas lebhafter, fo daß dieſelben das Paar gegen vorige 

London, 2. Septbr. Schönes Wetter. Conſols 93%, Woche 1—2 Thlr. einholten, mit Kälbern war es heute gut. 


einen ſo großen Vorſprung vor den ihm nachſetzenden Ber⸗ 
ſaglieri gehabt, daß dieſe ihn nicht mehr an der Vereinigung 
mit ſeinem in der Baſilicata ſtehenden Hauptcorps verhindern 
dounten. Da habe Pallavieini einen Soldaten, um zu par⸗ 
amentiren, vorangeſchickt. Garibaldi hielt in feinen Marſche 


5 a 1% Spanier 44½. Mexikaner 31 ½. Sardinier 82. 5% Schifsliſte. 
)) | Ran hen di: Mac Ale © Dankung 3 Moni | gpenfapemafen Tue Ei, an: D. 
weiter zu parlamentiren, Garibaldi einfach aufforderte, die . . A Wien 13 Fl. 05 ne ift Geſegelt: W. Harriſon, Fanny, London, Getreide. — 

affen zu ſtrecken und ſich gefangen zu geben, da weigerte Der Dampfer „City of Balti i aus New- Dort C. Rugthödt, Haabet, Stien, Getreide. — P. Holm, Freya, 


eingetroffen. n Norwegen, Getreide. — J. Fowler, Strothisla, Leith, Ge» 
Der fällige Dampfer aus n iſt angekommen. treide. — E. Bendixen, Eliſabeth, e Gerede — 
Liverpool, 2. September. et 8000 Ballen L. Lundſtröm, Philippine, Nyborg, u: — A. H. Smith, 
Umfag, Preiſe ſteigend. Middling Orleans 30. Annechina, Leer, Getreide. — N. omcke, Oliva (S.⸗D.), 
aris, 2. September. 3% Nente 69,05. 4% „Rente London, Getreide und Güter. 
97,75. 3% Spanier 4844.13 Spanier —. Oeſterreichiſche Den 3. September. Wind: S 


Staats - Eifenbahn » Actien 478. Heſterr. Srebit- en u Angekommen: C. Parlitz, Colberg (S.-D.), Stettin, 


ſich dieſer. Jetzt kam es zu einem höchſt ungleichen Kampfe, 
der mit der Gefangennahme Garibaldi's und Ins Begleiter 
endigte. Einige Minuten ſpäter, und Garibaldi konnte nicht 
mehr von ſeinem Haupt⸗Corps abgeſchnitten werden. Dieſe 
ſtrategiſche „Ausbeutung“ des Parlamentärs hat ihre Früchte 
getragen, doch wird ſie in den Augen der eigenen Nation die 
gerechte Würdigung finden. 


G. 8 alien. Sredit mob.⸗Aclien 867. Lomb.⸗Eſbn.-Act. der, 
.. 3.) Der Oberſt Pallavicini, der erſte wegen a roduktenmarkte. Im Ankommen: 1 Logger. 

Verdienſte im Burger zum General beförderte Italiener Danzig, 5 3. September. Bahnpreiſe. Thorn, 2. Septbr. Waſſerſtand: 5“ unter 0. 

eit den Tagen der Wiedergeburt, iſt als der erbitterſte Feind] Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29 130/31 Stromauf: 
der Garibaldi'ſchen Sache bekannt, und, wie der Indepen⸗ 132 4A & nach Qual. 87/⸗90—91/2½—93 % 97½— Von Danzig nach Warſchau: A. u. C. Sorge, A. 
ance Belge gemeldet wird, eigens von Cialdini und Lamar⸗ 98 ½ 102 ½% Ge; ord. bunt dunkel 120/122—123/25/78 nach Wolfheim, Kohlen. — Ferd. Marx, S. Huſchert, A. Ma⸗ 
mora ausgeſucht worden, um Garibaldi auf der calabriſchen Qualität 75 8082 14/85 m. kowski, Schienen. — Chr. Sandau, W. Sandau, E. A. Lin⸗ 
a Zufzulauern und unſchädlich zu machen. Ein ehe. Roggen ſchwerer und leichterer feuchter 57% — 55 53 ½ | deuberg, Cement. — J. Göhring, A. Makowsli, Schienen. 
nicht. wi affengefährte Garibaldi's iſt dieſer Pallaviein i: Gu.Yer 125 8, i  Stromab: L. Sch 

amen beigt er Blätter wiſſen wollten. Mit feinem vollen | Erbſen von 55—60—61 Se für feinſte. A. F. Kempf N. Nabinowicz, Wyszogrod, Dzg., N 
oberen Pen at Knulie Pallavicino della Priola, ift aus dem Gerſte kleine 100 5110/12 4 von 40 444748 4 CG. Steffens, 16 L. 26 Schfl. Wz., 651 Rg. 
e ift al gebürtig und einer genueſer Familie angehö⸗ do. große 1068 110/144 von 45/16 —49/52 u Derſ., L. R. Cohn, Warſchau, do., L. H. Gold⸗ 

if — ö einer der verwegenſten Offiziere der italie⸗ afer friſcher 28/30 . 5 ſchmidt S., 20 10 Wz. 
8 x li Fat; eigentlich Oberſt des erſten Bataillous piritus ohne Geſchäft. W. Görgens, S. Roſen, Wyszogrod, do, C. ©. 

zerſagliere, war er in ſolge beſonderer Beſtimmung als Ga⸗ Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſchön. f Steffens, 19 40 do. 
eibalvifänger an die Spitze mehrerer Berſaglieri⸗Regimenter Mangel an Kaufluft, ſehr beſchränktes Geſchäft in Wei⸗ Mendel Cylich, M. Fajans, Pulaw, do., L. M. ö 


geſtellt 2 Garibaldi wur 
angegriffen, als er in die Schluchte te einzie⸗ 
hen wollte. Garibaldi wurde 3 A Sohn 
urch einen Schuß am Beine verwundet. (Man vergleiche 


zen, nur 50 Laſten konnten mühſam verkauft werden, Preiſe Köhne, 116 St. h. Holz, 997 St. w. Hol 


* 1 
neuerdings niedriger. Bezahlt wurde für 833 18% bunt Laſt Faßholz, 29 L. 37 Schfl. Wz., 18 19 Rg. 
2 530 Yor 858 und Connoiſſement, 1297 bunt friſch Z Meteorologiſche Beobachtungen. _ 


546 „r 849, 130% bunt 2555 Jar 858,814, f 85, 1318 


demit den Bericht der La France unter Paris Die bunt 557 % Yr 854 m Durchſchnitt, 135 f fri 2 5 Surat Therm. im N Wett 

2 a * Yır 858 im Durch ‚ friſch glaſig =|3 tand in |. Wind und etter. 
Nachricht der Gefangennehmung hat zu Olten Ereigniſſen fein hochbunt 615. — Roggen 1218 2 336, 1228 2 85 an Freien. i 
in Genua, wo 40 Perſonen verwundet fd, in Brescia, Mai- 343%, 124 % 345, 1204 2 351 e 1258. — 111/24 2 5, 39,10 | + 16,7 J Oſti Teich, bell und Ihön, 
end und Cremona Anlaß gegeben. — Franz Pulßfo, der als kleine Gerſte 294. — Weiße Erbſen 348. — Spiri⸗ a 8 338,18 + 10,2 850 au, de. do. 
Correſpondent der Daily News in Catania geweſen und fid | tus ohnee Geſchäft. 12 337,55 | + 17,7 | do. friſch, do. do, 


7 


EEE TE 
Kite Nadmittag, 4 Uhr entſchlief ſanft 
[4 


nach ſchweren Leiden meine liebe Frau 
Aung Cäcilie Schwartz geb. Grauke, 
im 72. Lebensjahre, tief betrauert von mir, 
meinen Kindern und Enkeln, welches Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, anzeige. 
Thorn, den 1. September 1862. 

[6859] Joh. Sam. Schwartz. 
eee 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Marienwerder, 
Erſte Abtheilung, 
den 21. Auguſt 1862, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Joſeph 
Loeffler in Meme iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
eurs eröffnet und der Tag der Zablungseinſtel⸗ 
lung auf den 18. Auguft cr. feſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
— * Friedrich Guſtav Krafft in Mewe 
eſte 
7 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 8. September er., 
7 2 Vormittags 11 Uhr, , 

in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts: 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar, 
Herrn Kreis⸗Richter Laehr anberaumten Ter⸗ 
mine ibre Erklärungen und Vorſchläge über die 
eibehaltung dieſes Verwallers oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters 
e 
len, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
am Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder & zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſißze der Gegenſtände bis 
zum 23. September cr. einſchließ lich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Aechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
fandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
erechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 

ſtücen uns Anzeige zu machen. 6642 

Der Commiſſar des Concurſes. 
Laehr. 


Vorräthig in der Th. Eisenhauer 
chen Mufit-Hanblung: 
Danziger Victoria⸗Polka 


von v..Mofer: 7% Sgr. [6847] 
| Dampfboot - Verbindung, 
nzig-London. 


Zwischen dem 13, und 17. 
d. M. werden die Herren Bremer, 
Bennett & Bremer in London 
den Schraubendampfer „Oliva“, 
Capt. Rob. Domke, mit Stückgut 
nach hier expediren. 
Th. Rodenacker, 

Hundegasse 12. 


[6845] 


rucht: u. Zierſträu⸗ 
Pflanzen, Standen 
oder perennirenden Gewächſen, Topf⸗ 
pflanzen, die ſich durch ihre ſchönen Blüthen 
und . wie durch leichte Cultur aus⸗ 
zeichnen und ſich daher beſonders für den Flor 
in Zimmern und Gewächsbäuſern eignen. Gleich⸗ 
zeilig empfiehlt dieſelbe Blumen ⸗Bouquets 
und Kränze zu allen vorkommenden Auer. 
keiten, ſowie ächte Haarlemer⸗ u. Berliner: 
Blumenzwiebeln, als: Hyacluthen, Tul⸗ 
pen c. für Töpfe und Gartenflor von bekann⸗ 
ter 1 5 zu billigen Preiſen. 

B. Verzeichuiſſe darüber werden auf 
Verlangen franco überſendet. Größeren Aufträ⸗ 
BE ein angemeſſener Rabatt in Pflanzen 

igefügt; Aufträge werden gütigit erbeten. 
A. Hummiler, Elbiug. 


Wichtig für Wieder⸗Verkäufer. 
Herren, die geneigt ſind gegen eine ange⸗ 
meſſene Brovifion in der Provinz den Verkauf von 
Samereien, Pflanzen, Bäumen u. Sträuchern zꝛc. aus 
meiner Öärtnereizu übernehmen, belieben gefäbigft 
ihre Adreſſen recht bald einzuſenden, worauf ibs 
nen die Bedingungen brieflich mitgetheilt wer⸗ 
den. A. Hum mler, Elbing. 


Garten⸗ und Barf = Anlagen. 

Die Anlagen u. Bepflanzungen von 
Haus: u. Wirtbfchaftsgärten, ſowie grö⸗ 
erer Parks, in d m neueſten und modernſten 


Stpl, Allee: u. r 0 
9 — es u. Hecken ee 55 


A. Hummler. 
Kunſt⸗ u. Handels⸗Gärtner in Elbing. 
Große Clennspäute beſter Qua⸗ 

lität zu Schlafdecken ſind ſtets auf 

Lager bei [6337] 

C. Kaufmann, 
Bandagiſt und Handſchuhmacher 
in Marienburg. 

Hindegeſſe Ne, 5 im Pinterhauſe ſſ ene Woh- 
A) nung von 2 Zimmern, 1 Cabinet, Küche u. 

Entree, an anſtändige Leute zu vermiethen. Nähe⸗ 

res Langgaſſe 81 im Laden. [6839] 


ranfenden 


Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


Bücher⸗Preisherabſetzung!! 


hervorgegangen. 


(NB. Werth das Vierfache.) Iffiand'’s! 
sämmtl. Wenke, schönste vollst. Ausg., 
in 25 Bdn., Cl.-Form., elegant! nur 88 
Sgr.!! — L. Mühlbach's Momane, elegante 
Ausgabe, 12 Bd., nur 90 Sgr.! — Lichten- 
berg's Werke, elegante Ausg., mit Por 
trait und Abbild. 5 Bde., elegant!! nur 
40 Sgr.!! — Malerische Naturgeschichte 
aller Reiche, neueſte 61er Aufl., ca 700 Octav⸗ 
Seiten Text, mit ca. 400 colorirten Abbildun⸗ 
gen, Prachtbd. mit Vergoldung, nur 48 Sgr. !! 
— Göthe’s ſämmtl. Werke, die illuſtr. Cotta'ſche 
Pracht⸗Ausg., mit den berübmten Kaulbach'ſchen 
Stahlſtichen, eleg., nur 11 Thlr. 28 Sgr. (die 
andere Ausg. 8 Thlr.) — Schlegel und Tieck, 
Nachträge zu Shakespeare's Werken, 4 Bde., 
mit 40 Kupfertafeln, nur 44 Egr.!! — Will: 
brand's große Botanik nach Linge, circa 700 
große Dctav Seiten, ſtatt 5 Thle. nur 44 Sgr. !! 
Claudius’ ſämmtl. Werke, 8 Bde., mit Kupfern, 
nur 50 Sgr.]! Rotteck's gr. Weltgeſchichte 
30 Theile, mit 30 Stahlſtichen, bis zum Jahre 
1860, nur 90 Sgr. — Alex. v. Humboldt's 
Erinnerungen, Briefwechſel, Nachlaß 2c., neueſte 
(1800) M. Ausg., herrlicher Druck, weiß Papier, 
eleg, geb., nur 14 Egr.!! — Berghaus, 
Deutſchland und feine Bewohner, naturgeſch.⸗ 
geogr. Schilderungen aus der Vergangenheit 
und Gegenwart ꝛc., die neueſte Pracht⸗Ausg., 
gr. Octav, eleg., nur 38 Sgr.! Alexander 
v. Humboldt's Reiſen II, Octav-Ausg., nur 
23 Sgr. Il — Grosses Käferbuch von Cal⸗ 
ver, neueſte 58er Prachtausgabe, ca. 200 gr. 
Seiten Text, mit tauſenden der koſtbar color. 
Abbild., ſehr elegant in Gols gebd, 3 Thlr. 26 
Sgr.! Das maleriſche Schweizerland, 
mit über 50 koſtbaren Stahlſtichen, ſehr elegant 
ebd. nur 48 Sgr. II Schoppenhauer's jämintl. 

erke 24 Bände, 2; Tült. — Meyer's Uni⸗ 
verſum I., mit koſtbaren Stahlſtichen, 1 Thlr. — 
Buſch, Geſchlechtsleben des Weibes, das größte 
derartige Werk, 5 Boe. groß Oct., ſtatt 18 Thlr. 
nur 3 Thlr. 28 Sgr.! — Körner's ſämmtl. 
Werke, neueſte Auflage in 3 Bon., mit Portr., 
ſehr eleg. mit Vergoldung gebd., nur 1 Thlr.]! 
— Der Pilger durch die Welt, Sammlung der 
beſten Romane, Novellen, Erzählungen, Gedichte 
ꝛc., der beliebteſten deutſchen Schreiftſteller, 13 
(Dreizehn) große Quartbände mit Tausenden 
von Illuſtrationen, zuſammen nur d Sgr. II Wal- 
ter Scott's ſämmtl. Werke, vollſtänd Na deutſche 
Ausg, in 175 Bon. eleg, nur 53 Thlr., (nicht 
ſo gut 4% Thlr.) — Wieland's ſämmtl. Werke, 
neueſte Claſſ.⸗-Ausg., 36 ſtarke Bpe., eleg., nur 
5 Thlr. 28 Sgr.! — Nork’s Mythologie, 
10 Thle. mit Kupfrifln, nur 40 Sgr.“ — 
Schiller's ſämmtl. Werke, die Cotta'ſche Pracht⸗ 
Ausgabe, mit Portrait, eleg., nur 3% Thlr. — 
Julchens und Jettchens Lieb sabenteuer auf 
der Leipziger Meſſe, mit den — — 2 Bände, 
23 Thlr. — Gemälde: und Bilder⸗Sammlung 
hierzu, 2 Thlr. — Das neue Decameron Leben 
und Treiben, 1 Thlr. — Galante Abenteuer, 


illuſtrirt, 1 Thlr. — Verſchwörung von Berlin, 
2 Thlr. — Denk würdigkeiten des Herrn 
von H. .. ., (Auctionspreis 3 bis 4 Louis d'or), 
2 Thlr. — Illuſtrationen hierzu 2 Thlr. — 


Roman eines öffentlichen Mädchens (verjiegelt), 
2 Thlr. — Gemmen, Sammlung erotiſcher 
Gedichte, 2 Bde., à 1 Thlr. — Chronique scan- 
daleuse der Theaterdamen, 5 Thle. 1 Thlr. — 
Griſetten⸗Loretten. Demi⸗Monde⸗Leben, 6 Bde., 
Octav, mit 12 — — colorirten Kpfriflu., nur 
3 Thlr. — Proſtitutions⸗ und Bordellgemälve 
H'r., Biographien 80 Freudenmädchen, 12 Bochn., 
zuſ. 


ſ. 2 Thlr. — Galante Geheimniſſe von Ber⸗ 


lin, 3 Bde., illuſtrirt — 1 Thlr. — Bibliothek 


des Frohſinns, 16 Bde., Claſſ.⸗Format, der ges 
diegenſten (tausende) Anekdoten, Schwänke, 
Cuxioſitäten u. ſ. w., zuſammen nur 35 Sgr. I! 
Beſtellungen werden ſteuer⸗ und zollfrei ex⸗ 
pedirt von der - x 
D. J. Polack'schen Export- 
Buchhandlung, Hamburg. 
„ werden die bekannten Zugaben zur 
Deckung des geringen Porto's bei⸗ 
Ta 18 gefügt, (auch das deutsche Dich- 
ter-Album von 1860, die ele⸗ 
gante Mintatur⸗Ausgabe), [6644] 
— 2 n 
Mit den Herren Ballerſtädt & Co. 
(Expedition der Elbinger Dampfböte) haben 
wir das Uebereinkommen getroffen, die per 
Dampfboot Linau und Julius Born 
ankommenden Güter durch unſere Geſpanne 
bis vor die Behauſung der Herren Empfän⸗ 
ger Hi ſchaffen. 

Wir bringen dieſes zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme eines geehrten Pudlikums mit dem 
Bemerken, daß wir auch gerne bereit ſind, die 
nach den Dampfböten beſtimmten Güter 
2 bewegen, und bitten alsdann die betref⸗ 
enden Anmeldungen in unſerm Comptoir 

Hundegeaſſe 55 zu machen, 
ö Fr. Gertz & Co. 
[6832] Hundegaſſe 47. 
EEE ROLE 
Heller weißer Sandomirer Wei⸗ 
zen zur Saat, vorjähriger Ernte, iſt 
zu haben im Comptoir Hundegaſſe 
No. 91. [6338] __ 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpeetor ſucht zum October ein neues 
Engagement. Gef. Adreſſen befördert sub II. P. 
6648 die Expedition dieſer Zeitung. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des 


Garantie für funkelnagelneue Exemplare, wie 
ſolche aus der Buchbinderwerkſtäͤtte 


Neuester grosser Atlas der ganzen Er de 
die allerneuejte: Auflage, gr. Folio⸗Quart⸗For⸗ 
mat, mit 423 (Einhundertoreiundzwanzig) Kar⸗ 
ten, ſowie ſämmtl phyſikaliſche und Gebirgs⸗ 
karten, alle ſauber colorirt, und ſowohl elegant 
wie dauerhaft gebd., nur 4 Thlr. 25 Sar. !, 


Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafeman 


Zuchtviehmarkt in Tilſit. 
beginnenden großen Pferdemarkt in Tilſit wrd in 
am 16. und 17. 


daſelbſt, auch ein Markt für edles Zuchtvieh 


Vor dem, den 18. September, 
dieſem Jahre 


Wagenpfe rde abgehalten werden. 


K 
* 


| 


September 


aller Thiergattungen und für edle Reit⸗ und 


Unterzei bnetes Comité hat ih die Aufgabe geſtellt, das in Littauen und in den angrenzenden 


Provinzen jest worbandene jo reiche Material an edlen 
Schweinen, nam ntlich auch die anerkannt milchreiche 


ferden, Rindvieh, Schafen und 
ace der Tilſiter Niederung, end⸗ 


lich einmal weiteren Kreifen des as dwirthſchaft ichen und handeltreibenden Publikums durch dieſe 
Marks zugänglich zu machen, und darf nach den erhaltenen Zuſicherungen von Seiten der Producenten 


ene reiche Beſchickung deſſelben erwarten. 


Das Comits. 


Donaldius, Graf von Kalkreut Se 
Grauden. Oberſt ac. 5 5 Lahe 
Jutzas, Graf Keyſerling, Stillgee, 
Sauſſeningten. Rauenburg. Bogvahnen 
# Knippel, Reimer, Voigt⸗Kutzen, 
[6835] Stadtrath. Schilleningken. Zermelo, Staotrath, 


ä— —„—„-—. — 


nn 5 Rn 
In a, Für Pferd Käufer 
der Hauptmarkt 


BE 


von ſchönen, guten und preiswürdigen 


Reit⸗ 


und Wagen ⸗Pferden 


am 18., 19, und 20 September d. J. bierſelb 
die Pferdezüchter der Provinz dabei mit ihren beſten 
eine beſondere Aufforderung an ji: ergangen iſt 


Exemplaren allgemein betheilig en, da des halb 


der Füllenmarkt ine am 3. und 4. October d. J. fat. 


Tilſit, den 23. Mai 1862. 


Der Magiſtrat. 


— nn 


Da ich den Hof Münchengaſſe in dieſen Tagen 
räumen muß, verkaufe in das darauf be⸗ 


ſindliche hochländiſche Buchen-Klo⸗ 
benholz, ſo wie fichten Klotzholz zu 


anz billigen Preiſen und nehme Beſtellungen 
— SL im Comptoir Poggenpfuhl 46, 6836 


Adolph Loche. 
Drei 


f gut erhaltene mahagoni 
Flügel, Fortepianos, find billig u verkaufen bei 
Eugen A, Wiszniewski, 

Langgaſſe No. 33. 68531 
Gesucht ein unverheiratheter Lehrer für 


den nautischen Unterricht in der deutschen 
Seemannsschule in Hamburg. Näheres erihei- 


len auf portoſt eie i dle Vorsteher d. 
Anstalt. Schuirman u. 


han low, All. wall 
40 in Hamburg. [6842] 


Mehrere Inſpectoren, Handlungs⸗Com⸗ 

mis, Rechnungsführer ꝛc., wünſchen engagirt zu 

werden. 0 

Das Cenlral⸗Agenkur⸗Bureau in Las dehnen. 
16357 Milkau. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, der die Schule eriter Ordnung ber 
ſuchte, wünſcht in einem Manufactar⸗ oder 
Kurzwaaren⸗Geſchaͤft als Lehrling einzutreten, 
Offerten an die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 6855 abzugeben. 


1 . ſel bſtſtändigen Leitung des kaufmänniſchen 

Theiles eines Fabrik geſchaͤfts wünſchen die 

Unterzeichneten vom 1. October cr. ab einen 

jungen Mann zu engagiren, der das Eiſen waa⸗ 

ten⸗Geſchaft gründlich veriteht. — Anfragen 

portofrei. — Herzfeld & Victorius 
[6816] in Graudenz. 


CIRCUS GARRE. 


Donnerſtag, den 4. September, 
zum zweiten Male: 
Große eugliſche Parforcejagd, 
oder Great Steeple Chase, 
über Hecken %c,, in welcher die berühmten Gas 
caden⸗Sprünge von 20 Fuß Höhe ausgeführt 
werden und wobei ein lebender Hirſch ver⸗ 
folgt wird. Dieſelbe wird ganz getreu in der 
Art gegeben, wie die Jagdrennen in der 
Grafſchaft Wales ſtattfinden. 


* Vorher; 2 
Productionen in der höheren Reit⸗ 
kunſt und Pferde⸗Dreſſur. 

Das Nähere die Zettel. 6856 
Sonntag, den 7. September, 
Nachmittags 4 Ubr, 

Letzte Extra-⸗Vorſtellung. 
ür Kinder ermäßigte Preiſe. 
ieuſtag, den 16. September, 


— 1. 


aufe (Langgaf 
No. 26) aufmerkſam zu machen. (de fel bat 


unwiderruflich letzte Vorſtellung. | 


a 
Um einem bier verbreiteten Gerücht zu 
begegnen, erkläre ich hiermit, daß ich bei dem 
annoncirten billigen Ausve kauf im Deuts 
ſchen Haufe durchaus in feiner Weiſe be⸗ 
theiligt bin, und befindet ſich mein woblaf⸗ 


gutes Herren⸗Garderobe⸗ 
Lager nach wie vor einzig und allein 


Breitesthor 133. 
I. A. Rosenberg, 


EE 


* 


| 


[3795] 


Fettvieh Gommiflions-Befgpäft 


Mehrſeitige Beſtellungen veranlaſſen mich 
auch in dieſem Jahre wiederum einen Transport 
angelſcher Stärken von Holſtein zu beziehen. Wei⸗ 
tere Aufträge auf dieſe, wie auf Breitenburger 
und Tondern, letztere hauptſächlich file Niederung 
und Stallfütterung geeignet, können bis zum 
15. September er. Berüchieptigit finden. 
[6641]... Ehriſt. Friedr. Keck. 


Wietoria- Theater. 


Dounerſtag, den 4. September. 

J Benefiz für das Orcheſter⸗Perſonal: 

ubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber. 
Die Schauſpieler in. Luſtſpiel in einem Act, 
nach dem Franzöſiſchen von W. 
Declamation von R. Both. 4) Concertius 
für Oboe von Grauer, vorgetragen von 
Herrn Richter. 5) Monſieur Herkules. 

chwank 

t 


Schwank in einem A Belly. 6 
5 e en i 


vorgetragen im Coſtüm. 7) Kin 
nie, von Haydn. 2 
Zu dieſer ſeler Beneſizvorſtellung ladet erge⸗ 
benſt ein das Orcheſter⸗Perſonal. 
Nach der Theater⸗Vorſtellung kommen fols 
gende Männer⸗Chöre vom Theater: Berjonal und 
vielen geehrten Dilettanten zur Aufführung. 
1) Hymne, comp. von Herzog Ernſt, mit 


Orcheſter. 2) Die Wacht am Rhein, von 
Wilbelm. 3) Dem Vaterland, von Abt. 


4) Chor aus dem Nachtlager, 


von 
Kreutzer. 5 


68 
e ; d 
Das Auge des Menſchen ift derjenige Theil 
ſeines Körpers, welcher wegen des zarten Baues 
und der Wichtigkeit bei jeglicher menschlichen 
Thätigkeit mit der größten Vorſicht behandelt 
werden muß Eine ganz beſondere Vorſicht iſt 
nöthig, wenn es in einen abnormen Zuſtand 
erathen, einer Brille bedürftig. Iſt eine ſolche 
ehlerhaft und entſpricht fie nicht dem Zuſtand 
des Auges, fo ſchadet fie mehr, als fie nützt. Es 
muß deßhalbd für Jeden, der einer Brille bedarf, 
die Gelegenheit ſich eine ſolche zu verſchaffen, 
erwünſcht ſein. Einſenver dieſer Zeilen kann es 
deshalb nicht unterlaſſen, das Buptitum auf das 
Lager optiſcher Inſtrumente im Berl, 
mann Auerbach' chen H . 


ſich vor einigen Tagen dort eine Brille 1 7 
und findet, daß die Gläſer derſelben bei aller 
Klarbeit nicht die das Auge ſo anſtrengende 
Schärfe haben, ſondern von 51 8 ilde 
ſind, was ein großer Vorzug iſt. In Beziehung 
auf den Preis bemerkt Einſender, daß derſelbe 
billiger iſt, als jeder, den er früber gezablt 6848 
Donnerſtag den 4. d. M., iſt die Hälfte der 
Einnahme im Victoria⸗Theater für die Orcheſter⸗ 
Mitglieder als Benefiz beſtimmt. Es find alſo 18, 
die fich darin zu theilen haben, und darum muß 
die Einnahme ſchon eine bedeutende ſein. Um eine 
ſolche Einnahme zu erzielen, haben die Herren das 
Programm ſo intereſſant wie möglich eingerichtet. 
Außer den beiden Stücken: „Die Unglücklich“ 
und „Monſieur Hercules‘ kommt vor der Vor⸗ 
ſtellung im Theater zur Aufführung: . 
Judel⸗Ouvertüre von C. M. v. Weber, 
Concertino für Oboe von Grauer, e 
£ v. G. Richter, 
Lob der Kleinen, geſprochen von Roſa Both. 
Sextett: Die Dorfmufitanten von Mozart im 
Bauernkoſtüm, 
und nach der Vorſtellung im Garten „Kinder⸗Sym⸗ 
phonie v. Haydn“. Die allgemeine Achtung, weiche 
die Theatereapelle Seitens des Publikums ſich zu 
erfreuen hat, läßt wehl vorausſetzen, daß die 
Theilnahme eine recht bedeutende fein werde. 


F 2 am 
Berichtigung. 

In der Annonce der Danz. Zeitung No. 1470, 
betreffend „Einzahlungen für die Preuß. Renten 
Verſich. Anſtalt““ iſt durch einen Setzfehler der 
3. Decbr. ftatt der 3. September als Termin 
zur Empfangnahme der Nachtragszahlungen ohne 
Aufgeld für Mitglieder der vor 1862 gebildeten 
Geſellſchaften angegeben. 


— — 


n in Danzig. 


it abgehalten werden und dürften ſich 


1 


* 


riedrich. 3) 


erſympho⸗ 


